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-» 119. Amts- Md AnzeigeklaLL für den Bezirk Kalw. 75. Jahrgang.
e-l- Mit vtinrtag «, D »«>iir » tag » mid Samitag ».
»U K-rnSckrmztzebütr»«rtzi i« « qirk und in »Ichster

ll» I <d>m> » Vlz. die AeUe, « ett«r ,« <rrn> LS Psg.
Samstag » Len 6. Oktober 1900

Vierteljährlicher AbormementSvreik in der Stadt ML. L. LO
in« Han« gebracht, Mk. 1. LS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mt. L. LS.

Amtliche MeLauntmachnngen.

Kekanutmachung»
bete , de» Baumsatz «ud die Beseitigung des
Baum -Ueberhangs an Staats - und Nachbar-

schaftsstratze ».
Die OrtSvorsteher werden veranlaßt , für sofortige

Ergänzung der fehlenden Bäume an den Staats - und
Nachbarschaftsstraßen zu sorgen oder , wenn die Grund¬
eigentümer den Baumsatz erst im Frühjahr ausführen
wollen , darauf zu dringen , daß noch im Laufe des
Herbstes Baumgruben von genügender Breite und
Tiefe ausgehoben werden . Auch ist die ordnungsmäßige
Ausästung des Baum -UeberhangS zu überwachen.

Für den Baumsatz und die Baum -AuSästung
gelten die hienach ausgeführten Bestimmungen:

Z 1. Der Baumsatz an den Staats - und Nach-
barschaftsstraßen ist gesetzliche Obliegenheit der anstoßen¬
den Güterbesitzer und zwar sind von ihnen frucht¬
bare Bäume zu pflanzen.

An solchen Orten dagegen , wo fruchtbare
Bäume aller Versuche ungeachtet nicht fortkommen,
dürfen auch Waldbäums gepflanzt werden.

An den hohen Einschnittsböschungen , ebenso bei
hohen Straßendämmen , welche am Rande mit Bäumen
bepflanzt werden , ist übrigens den angrenzende » Grund¬
besitzern der Baumsatz für die Straße erlassen.

Z 2 . Die jungen Bäume welche von den Grund¬
besitzern der Straße entlang gesetzt werden , müssen
gehörig erstarkt , am Stamin wenigstens 3 Centimeter
(1 Zoll ) dick und 2 Meter (7 Fuß ) hoch sein.

Dieselben sind in Entfernungen von 2,8 Meter
10 Fuß vom Straßenrand und von 10,3 Meter
(36 Fuß ) unter sich zu setzen, mit Dornen zu ver¬
wahren und mit starken Slickeln zu versehen . Außer¬
dem sind die Bäume übers Kreuz zu setzen, dergestalt,
daß diejenigen Bäume , dis auf der einen Seite der
Straße gesetzt werden , gerade gegenüber der Mitte
des zwischen zwei Bäume auf der andern Seite der
Straße befindlichen Zwischenraumes von 10,3 Meter
(36 Fuß ) zu stehen kommen.

Z 3 . Bbgehende Bäume sind alsbald durch
junge zu ersetzen, vorausgesetzt , daß der Zwischen¬
raum zwischen den benachbarten Bäumen mindestens
10,3 Meter beträgt.

Z 4 . Die auf die Straße überhäugenden
Aeste und Zweige sind in der Art eiuzukürzeu,
daß über dem Nebenweg am Rande der Straße eine
lichte Höhe von 2,3 Meter (3 Fuß ) für deu Fuß-
waudel und 85 Centimeter(3 Fuß) vom Straßen¬
rand einwärts der Straße eine Höhe von 4 Meter
(14 Fuß ) für deu Wagenverkehr frei bleibt und
zwar ist die Auslichtung der Bäume von jenen 2,3
Meter bis zu diesen 4 Meter in schräger Richtung
auszuführen.

Calw,  den 4 . Oktober 1900.
K. Oberamt.

V o e l t e r.

Die amtlichen Sendungen der Schultheißen-
ämter an das OberamtSphysikat sind mit Amtskorpo-
rationS -Mark -n zu frankieren , so z. B . die jetzt
fälligen Auszüge der Leichenschauregister.

Calw,  den 4 . Oktober 1900.
Oberamtsarzt vr . Müller.

lagesueuigkeiten.
Calw.  Vor kurzem fand in Frankfurt a . M.

das vierte öffentliche Wett schreiben  für Ge-
schäftsst «nografen statt . Außer Gabelberge-
rianern  beteiligten sich auch Anhänger anderer

Systeme . Sämtliche  Auszeichnungen ( 18) fielen
Gabelsbergerianern zu. Das Preisrichteramt wurde
von 2 Stadtverordneten und 3 Stenografen ver¬
schiedener Systeme auSgeübt . Am Gymnasium in
Cannstatt , wo seither das System Stolze -Schray dem
stenografischen Unterricht zu Grunde gelegt wurde,
wird jetzt nur GabelSberger 'sche Stenografie gelehrt.
— Der hiesige Gabelsberger Stenografen -Verein
macht an dieser Stelle wiederholt auf die zunehmende
Bedeutung der Stenografie für den Kaufmann so¬
wohl , als auch für den Beamten aufmerksam und
bietet jungen Leuten Gelegenheit in einem nächste
Woche wieder beginnenden Kurs für Anfänger die
Stenografie zu erlernen . Näheres hierüber im An¬
noncen -Teil.

Calw . Von Ostelsheim  ersucht man
uns mit Bezugnahme an unsre Notiz über das
Hopfengeschäft  richtig zu stellen , daß dort
noch eia Quantum von ca . 100 — 120 Ztr . käuflich
ist ; nicht wie uns mitgeteilt wurde „ ein kleiner Rest " .

Rottweil,  3 . Okt . Ein 65jähr . Bauer
von Hausen o. R . batte gestern hier zu schaffen und
160 in der Tasche . Beim Wechseln eines
KouponS sahen 2 Handwerksburschen das Geld . Der
Bauer kam nachts 3 Uhr blutüberströmt mit 2 Schuß¬
wunden nach Hause , seiner Barschaft beraubt . Er
wurde unterwegs angefallrn und angeschoffen.

Blaubeur en,  2 . Okt . DaS neulich be¬
richtete Verschwinden eines Bräutigams
am Tage der Hochzeit hat sich nun dahin aufgeklärt,
daß der Vermißte und schmerzlich Gesuchte mit einer
Dirne von München aus durchgebrannt ist. Der
Vater der Braut hat die Möbel von München wieder
geholt.

Ravensburg,  3 . Okt . Die Zufuhr zum
letzten Markt betrug im Ganzen 250 Stück Rindvieh.
Der Handel war ziemlich lebhaft und wurden in kurzer
Zeit 220 Stück abgesetzt . Betreffend die Preise ist
eine eigentliche Aenderung nicht eingetreten . Dem
Schweinemarkt waren 320 Stück zugeführt . Auch
hier war der Handel lebhaft und wurde die ganze
Zufuhr bis auf 30 Stück verkauft . Preise für ein
Milchschwein Durchschnitt 16 Was die Obst-
Märkte  anbelangt , war der Mittwochmarkt , der neu
eingeführt wurde , nicht besonders befahren , dagegen
der letzte herkömmliche SamStagsmarkt ungemein
stark befahren , nämlich mit 2200 Säcken Mostobst und
300 Körben Tafelobst . Die Preise stiegen etwas,
Mostobst erzielte per Zentner 1 ^ 10 iZ bis 1 ^
30 K Tafelobst per Pfund 3 -H, Zwetschgen bis zu
6 -H, Der Handel gestaltete sich lebhaft.

Die Wirre « i» China.
Berlin,  3 . Okt . Das Telegramm des

Kaisers an den Kaiser von China findet in der
Presse einmütige Zustimmung . So sagt die National¬
zeitung : Durch die Zusicherung eines ehrenvollen
Empfanges und militärischen Schutzes für den chine¬
sischen Kaiser im Falle seiner Rückkehr nach Peking
werde bekundet , daß Deutschland keinen Umsturz der
gegenwärtigen chinesischen Regierung beabsichtige,
sondern mit ihr zu verhandeln bereit ist. Ob die
chinesischen Machthaber das Telegramm deS Kaiser «,
in welchem dieser durchaus bei den Forderungen des
Bülow ' schen Rundschreiben « vom Juli bleibt , gebührend
würdigen werden , muß abgewartet werden . Den be¬
teiligten civilisirten Mächten bietet es abermals eine
unanfechtbare Grundlage für maßvolles , wirksames
und gemeinsames Handeln dar . Die Vossische Zei.

tung schreibt : Das Telegramm werde in der gesamten
gesitteten Welt wegen deS versöhnlichen und doch ge¬
bieterischen Tones , der darin angeschlagen wird , bei¬
fällig ausgenommen werden . Der Kaiser komme dem
Beherrscher des Reiches ein gutes Stück entgegen
und zeige sich aufrichtig bestrebt , die goldene Brücke
zu bauen , nachdem der Kaiser von China ihn in fast
demütiger Weise gebeten hat allem Groll zu entsagen
und die Hand nicht zurückzuwnsen , die er jetzt dem
deutschen Kaiser zum Fneden entgegenstreckt . Von
besonderer Wichtigkeit ist das an den Kaiser von
China gerichtete Ersuchen , nach Peking zurückzukehren.
Leistet er dem Folge , so werde dadurch eine günstige
Wendung in der chinesischen Angelegenheit herbeige¬
führt . Der Vorwärts stellt mit Genugthuung fest,
daß Kaiser Wilhelm in dqs völkerrrechtlichen Frage
jetzt einer Meinung Ausdruck gibt , die bisher nur
von der Sozialdemokratie vertreten wurde , indem er
dem chinesischen Kaiser die Bestrafung der Schuldigen
überläßt . Das Blatt hofft , daß auch die deutsche
Regierung nun unter allen Umständen einen billigen
und versöhnenden Frieden sucht.

Berlin,  4 . Okt . Der Staatssekretär des
Auswärtigen Graf Bülow hat , wie die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung berichtet , am 1. Oktober nach¬
stehendes Telegramm an die deutschen Botschaften in
London , Paris , Petersburg , Wien , Washington und
Rom und an die deutsche Gesandtschaft in Tokio ge¬
richtet : Der kaiserlichen Regierung ist durch Scheng
tau tai in Shangai ein angebliches Edikt des Kaisers
von China zur Kenntnis gebracht worden , worin die
Bestrafung mehrerer mit Namen aufgeführter Prinzen
und großen Würdenträger wegen Begünstigung der
Boxer angeordnet wird . Die kaiserliche Regierung,
nimmt an , daß die übrigen beteiligten Kabinette eine
gleiche Mitteilung erhalten haben . In Voraussetzung
der Echtheit deS Ediktes , welches wir unsererseits bis
auf weiteres nicht in Zweifel ziehen wollen , würden
wir darin einen ersten Schritt erblicken können , um
zu einer brauchbaren Basis zur Wiederherstellung ge¬
ordneter Zustände in China zu gelangen . Die kaiser¬
liche Regierung schlägt deshalb den Mächten vor , sich
nunmehr dahin zu einigen , daß die diplomatischen
Vertreter in China angewiesen werden , zu prüfen und
zu begutachten : 1. ob die im Edikt enthaltene Liste
von strafbaren Personen genügend und richtig ist,
2 . ob die in Aussicht gestellten Strafen angemessen
sind, 3 . in welcher Weise die Ausführung der Be¬
strafung von den Mächten zu controlieren ist. Sie
wollen Vorstehendes der dortigen Regierung umgehend
Mitteilen und um Aeußerung bitten.

Berlin,  4 . Okt . Der General - Anzeiger
meldet auS Shangai : Ein kaiserliches Ev,kt ernennt
Luchuanlin , den früheren Erzieher deS Kaisers zum
Präsidenten des großen Rates . Derselbe ist ein
Werkzeug Tuans . — ES geht das Gerücht , daß die
chinesische Handelsschifffahrts -Gesellschaft an ein deut¬
sches Syndikat verkauft wurde . Die Unruhen in der
Gegend von Canton seien im Wachsen begriffen und
würden von den geheimen Gesellschaften geschürt,
welche die Nachricht verbreiten , daß «S Li-Hung -Tschang
gelungen sei, einen europäischen Krieg zu entfesseln
und so China zum Herrn der Situation zu machen.
— Nach Pekinger Berichten ist der private Tele¬
graphenverkehr so lange unmöglich , bis der deutsche
Feldtelegraph fertiggestellt sein wird . Die Drähte
sind mit Regierungsgeschäften überlastet . An der
großen internationalen Parade , die bei der Ankunft
deS Grafen Waldersee in Taku stattfand nahmen die
Amerikaner nicht teil . Sie fühlen sich ein wenig
gekränkt darüber , daß sie ihre Niederlassungen räumen
mußten , um für die deutschen Truppen Platz zu schaffen.
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Paris , 4. Olt. Wie gestern der Temp«, so
erklären sich auch heut« der GauloiS und einige an¬
dere Blätter mit dem Wortlaut der Antwort de«
deutschen Kaiser« auf da« Telegramm de« Kaiser« von
China einortstandrn Figaro und Echo de Pari« da¬
gegen sehen in der Antwort de« Kaiser« kein Mittel,
um da« internationale Einverständnis zu fördern, zu¬
mal infolge der Ankunft de« Grafen Waldersee in
Peking die Lage für Deutschland noch schwieriger werde.

London,  3 . Okt. Graf Waldersee hat, wie
au« Tientsin telegraphiert wird, sehr herzliche Be¬
ziehungen mit den verbündeten Commandeuren her¬
gestellt. Die öffentliche Meinung in Tientsin billigt
Deutschland« Haltung in Bezug auf sein Verlangen,
di« Urheber der jüngsten Erhebungen bestraft zu
sehen, in vollster Weise.

London,  3 . Okt. Au« Peking wird be¬
richtet, daß eine deutsche Patrouille am 24. Sept.
von den Chinesen angegriffen wurde. General-Major
von Höpfner mit 2000 Mann und eine Batterie or¬
ganisierte infolgedessen eine Expedition nach südlicher
Richtung von Peking, verbrannte mehrere Dörfer und
besetzt« die Stadt Nan-hung-men. Die Deutschen
vertrieben di« Boxer aus der Stadt nach kurzem
Kampfe. Vier Deutsche wurden dabei verwundet.
Die Boxer verloren 150 Mann.

London,  3 Okt. Au« Shanpai wird g«,
meldet: Der französische General-Consu! erklärte,
duß di« Kaiserin-Mutter auf der Flucht beim Pas.
siren der Stadt Tuang Khang fu den Befehl ge¬
geben habe, alle Europäer, die in der Stadt, zu er¬
morden. Infolgedessen wurden 15 französische Mis¬
sionare abgeschlachtet.

Nach einem Telegramm des Lokal-Anzeiger«
au« Rom wird der Tribun« aus Taku depeschiert:
Die Admirale beschlossen, Shangaikwan zur Sicherung
der Verbindung mit P -kina zu nehmen. Die Forts
wurden von 10 000 Chinesen verteidigt. An der Aktion
nahmen 3500 Russen, 100 Engländer, 1200 Fran¬
zosen, 800 Deutsche und 500 Italiener sowie ein
Teil der internationalen Flotte unter dem Befehl des
Admirals Candiani teil.

Vermischtes.
— Di« Blitz - Winterfahrpläne,  welche

von der Hofbuchdruckerei Greiner L Pfeiffer
in Stuttgart  sowohl für Wür ttemberg wie
Baden  herauigegeben werden, sind rechtzeitig zum
1. Oktober erschienen. Di» Vorzüge dieser Blitzfahr-
pläne sind bei Jung und Alt landauf landab so be¬
kannt, daß zu ihrem Lobe nichts Neue« gesagt werden
kann. Wer «inen Fahrplan braucht, wird selbstver¬
ständlich zum„Blitz* greifen, wer einen andern schon
hat, wird ihn nebenher anschaffen, denn der badisch«
und württembergische kosten nur je 15 Pfennige. E«
giebt sonach weder bessere noch billigere Fahrpläne.

Deutscher Schiffbau.  Nachdem bereit«
in den letzten Jahren der deutsche Schiffbau sich durch
den Bau von Schnelldampfernollsrersten Ranges
ausgezeichnet hat, von denen„Kaiser Wilhelm der
Große* und „Deutschland* die ichnellsten Schiffe der
Gegenwart darstellen, befinden sich, wie wir büren,
gegenwärtig abermals für den Norddeutschen Lloyd
in Bremen beim Vulcan in Stettin zwei Schnelldampfer
in Bau, „Kronprinz Wilhelm" und „Kaiser Wilhelm
II*, von denen insbesondere der Letztere dazu bestimmt
ist, da« größte und schnellst« Schiff der Gsnenwart
zu werden. Nach Erbauung des „Kaiser Wilhelm
der Große* hatte die englische White Star-Linie ein
Schiff in Fahrt gestellt, welche« nach Länge und
Breite bis jetzt al« größter Dampfer der Welt anzu-
sprechen war, nämlich den „Oceanic* mit 704 Fuß
Länge, 68 Fuß Breite und einer Maschinenstärke von
28000 Pfsrdekräften. Der im Bau befindliche„Kaiser
Wilhelm II" des norddeutschen Lloyd mißt dagegen
707 Fuß Länge, 72 Fuß Breite und erhält Maschinen
von 38000 Pferdekräften, welche dem Schiff eine
Geschwindigkeit von 24 Seemeilen in der Stunde
verleihen werden. Der „Kaiser Wilhelm II " tritt
damit absolut an die Sp tzs aller Schiffe der Welt.

— Not in Indien.  Obwohl jetzt in
Britisch-Jndien reichlich Regen gefallen ist, kommen,
wie dem Standard aus Simla gemeldet wird, noch
schrecklich- Berichte, besonders aus dem Bhildi-Bezirk.
Dte Missionare und Beamten thun ihr bestes, um
die Leute zu retten, aber trotzdem ist die Sterblichkeit
ungeheuer und bei Ankunft des Monsun noch be¬
deutend gestiegen. Die Leute besitzen durchschnittlich
nur einig« Tücher, aus denen sich keine Kleidung
machen läßt. Betten haben sie überhaupt nicht, sie
sind die ganze Zeit über der Fkuchtipkrit und Nässe
ausgesetzt und schlafen Nacht für Nacht auf dem
kalten Erdboden. Daraus entstehen viele Krankheiten,
denen die Leut«, durch die lange Hungersnot ge¬
schwächt, nicht widerstehen können. Das ganze Land
ist mit Leichen wie besät. ES wird noch eine Menge
Geld gebraucht, weniger um die Leute zu ernähren,
als um sie zu bekleiden. Bis j tzt ist alles einge¬
rechnet, etwa eine Million Pfund Sterling gesammelt
worden, wovon etwas mehr als der dritte Teil von
Großbritannien beigesteuert worden ist. Die Anzahl
der Leue, di« unter der Hungersnot zu leiden haben,
beträgt mehr als 90 Millionen. Die Bhil wohnen
zu einem großen Teil in Eingebokenengebieten, und
so ist es nicht möglich, so viel für sie zu thun, als
geschehen könnte, wenn sie in britischen Bezirken
wohnten, die auf der Eisenbahn leichter erreichbar
sind. In den verschiedenen Eingeborenenstaaten ist
die Hungersnotfrage auf sehr verschiedene Art und
Weise behandelt worden. Mit den Vorkehrungen in
manchen derselben kann man nur einverstanden sein,
in anderen dagegegen war e« notwendig, daß der
Stammesfürst und seine Berater erst energisch von
den britischen Residenten auf ihre Pflichten aufmerk¬
sam gemacht wurden, ehe geeignete Vorkehrungen ge¬

troffen wurden. So ist z. B. im Blaubuch erwähnt,
daß die indische Regierung erst damit drohen mußte,
Truppen von Mhow nach Jndore marschieren zu
lasse, ehe der Waharadschah Holkar dazu zu bringen
war, zu erlauben, daß nur eine einzige Kupfermünze
zum Besten der Hungernden ausgegeben würde.
Aehnliche Vorfälle sind verschiedentlich vorgekommen.
Jnlmanchen Staaten starben Tausende von Leuten nur
infolge der verbrecherischen Nachlässigkeit ihrer Re¬
gierungen. Der Viz köaig Lord Curzon hat aber
solchen eingeborenen Fürsten klar gemacht, daß er
solche« nicht duldet. Eine weitere Ungehörig!«», die
neuerdings sehr um sich gegriffen hat und die der
Vizekönig auch vor Kurzem erst gerügt hat, ist, daß
die StammeSsiirstm in Europa umherreisen und sich
um ihr« Fürstentümer gar nicht kümmern.

Standesamt Kak» .
Geborene:

27. Sept. Bertha Wilhelmine Widmann, Tochter des
Wilhelm Widmann, Oberamtsbaumwarts
hier.

Gestorbene:
30. Sept. Karoline Wilhelmine Schofer geh. Schilling,

Ehefrau des Wilhelm Schofer, Strickers
hier, 3,8'/4 Jahre alt.

2. Okt. Ludwig Friedrich Weber, Fabrikarbeiter
hier, 66̂ 4 Jahre alt.

Gottesdienste
am 17. Sonntag nach Trinit., 7. Okt.

Kirchk. Aeier des Hevutsfestes Ihrer Majestät der
Königin.

Vom Turm: 3. Kirchenchor: Frisch auf und
laßt uns singen. Predigtlied: 348, Liebe, die du rc.
9i/r Uhr: Vorm.-Predigt, Herr Dekan Roos.  Feier
des h. Abendmahls. 2 Uhr- Nachm.-Predigt, Herr
Stadtpfarrer Schmid. Das Opfer beider Gottesdienste
ist für den Kirchenbau der evang. Gemeinde Roigheimbestimmt.

Meklaneetetk.
SostoUsn 8is 211:11VsistsiOksä.rsisd-

eolleoriori
äer Aeckuniselieu Zsiäeu-'l.oK'- V̂ebsrsir o>- - »wuit

_ I,eip2iZer SrrLSss 43, Loks LlurkAiLt'eusrr.
Doinsokl . Zrossios k. Lsiileuskskks u. LLuiiusis.
U.iÄtLlQn-mlQN ^ ä . LüQisin Llutter ä . k' ieäsrluuäe.Nvmölvi alihv" I. n . ä. kriiiLSösiQ̂ .ridert von

Es itt von den verschiedenstenE iten die Be-
obach:un4 - macht worden, daß mit Wein-, Malz¬
oder LprUssig  bereitete Speisen, der in denselben
entb.Uttnn Eiweißstoffe und Kohlenhydrate wegen,
beff-r --out wurden, als solche Speisen, bei welchen
manE si,̂ sienz verwendete. Auch sind in<»3krungs-
essig eingelegte Consermn, namentlich rohe Flüchte
(z. B Gurken) weicher und bekömmlicher, als die mit
Essig<ss nz bereiteten, welche roh und hart bleiben und,
weil unrergohren, den Magen belasten.

Amtliche KekavutNschvvM.

Ordentliche Generalversammlung
der Vezirkskrankenkaffe

findet am Sonntag» de» V. Oktober» vor« . 11 Uhr, im Gasthofz. Adler
hier statt.

LagrSordnnng:
1) Abnahme der Rechnung drS Vorjahr«.
2) Anträge au« der Mitte der Versamm lung.

Di« Rechnung nebst Belegen, Kaffeufiurzprotokoll und RevifionSbemer-
kungen liegt zur Einsichtnahme durch die Kassmmüglieder und deren Arbeitgeber
innerhalb der Frist von8 Tagen auf der Kanzlei der Bezirkskrankenkaffe, RathausI. Stock, auf.

Der Norfitzen-e: Hauptkasiier:
A aumann . Kober.

Ensingen.
Eisenbahnstation Illingen <2,8 km).

Herbst -Anzeige.
Di« allgemeine Weinlese beginnt hier am

Montag » de» S Oktober,
und kan» nach einigen Tage» «euer Wem gefaßt
werde». Die hiefigen Weinberge find noch schön grün
»ad von jeder Krankheit verschont geblieben. Da» Er¬
zeugnis, — größteuteil« Rotwein, — ifi zu 2400 KI
geschätzt und läßt «me» vorzüglichen Wem erwarte»,

dessen Güte de« 1895er glrichkommm wird. Der hiefig« Wein eignet sich be¬
sonder« auch aus'« Lager.

Käufer werden mit dem Bemerkt» rmgeladeo, daß für rasche Bedienung
unter der Kelt« gesorgt ist. und der Unterzeichnete gern«weiter«Auskunft erteilt.Dm 1. Oftdber 1900.

Schultheiß Weber.

Calw.
Eine Anzahl

WliWine
über4'/>°/°ige gutgeficherte Darlehen in
beliebigen Beträgen, wird zu veräußern
gesucht.

Gefl. Anträge nimmt entgegen
Stadtpflege.

Schütz.

KorrHeim,
mit Poflverbindung mit der Eisenbahn¬

station Vaihingena. Enz <3 km).
Die

Weinlese

sj

beginnt hier
am Mon¬
tag. den 8.
Oktober.
Erzeugnis

«twa3500kl.
Dir warme.

günstig« Witterung der letzte» Zeit hat
überraschende Erfolg« in den Weinbergen
erzielt und ist»in«gut»Qualitäti» Aus¬
sicht zu nehme». Ein Kauf zu 125
pr. 3 KI, einig« Käufe ohu» festen Prei».
Käufer find freundlich,m-«Iadm.

Dm 4. Oktober 1800.
Schnltheiß Hörnle».

Priimt-Arrzeigeu.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

von Teilnahme an dem so
schnellen Verlust unserer
l. Gattin und Mutter,
insbesondere ihre» werten

Altersgenossen, di«ihr die letzte Liebe
erwiesen, sagt im Namen der Hin¬
terbliebenen den aufrichtigsten Dank

der trauernd« Gatte
Wilhelm Schofer.

Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Bereiresharrs

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladm.

Rächst« Woche backt

Lauaenörehel«
Bäcker« ßig.

Ei» freundliche«, gut möblierte«
Zimmer

ist m der Näh« vom Bahnhof zu mr-
mietm. Bon wem. sagt di« Red. d. Bl.
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M -smiii i'M.
Keneratversammlung

am Montag , den 8 . Oktover , avend - 8 Uhr,
im Lokal.

Kagrsordrmug:
Rechenschafts- und Kassenbericht.
Neuwahlen.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Etwaige Anträge.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

GtzNWrMU GMv«
Am Sonntag , den 7. d. M .» nachmittags 4 Uhr,

findet im I . Dreiß 'schen Saale  ein

Gesgngskonzert
statt, verbunden mit Verteilung der Ehrrndiplome au die
dem Verein seit SS Jahren augehöreudeu Mitglieder

«ud an die noch lebenden Mitbegründer.
Hiezu laden wir die Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlich ein. .
Von 8 Uhr ab Tauzkräuzche«.
Eintritt für Nichtmitglieder 20

Der : Ausschuß . ^

kAbekbengen Aenogi'aplien-Vsr'ein Lal̂ .
Die Teilnehmer am Anfängerkurs wollen sich nächsten Dienstag » den

v. dS., abends 8 Uhr» im neuen MädchenschulhauS einfinden.
Der Vorstand.

Neuer Vtein!
Weißwein vom Rheingau,
Rotwein vom Zellerthal

treffen demnächst ein. die Qualität ist hervorragend, der
Preis sehr billig.

Gefl. Bestellungen sieht entgegen

G a 5 w.

Danksagung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich die ergebene

Mitteilung, daß ich vom1. Oktoberd. I . ab mein Geschäft, Wirtschaft znm
Lamm, an Hrn. Friedrich Lutz von Oberreichenbach käuflich abgetreten habe.

Für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens dankend, bitte ich solches
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Friedrich Schrvaulurles Witwe. .

GesWskröffunllg Md Empfehlung.
Auf Obiges höflich Bezug nehmend, erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich

das erworbene Geschäft in unveränderter Weise weiterführen und die von meinem
Herrn Vorgänger betriebene Metzgerei wieder eröffnen werde.

Ich gebe die Versicherung, daß es mir stet« angelegen sein soll, meine
werte Kundschaft durch frische und reelle Ware best-ns zu bedienen und lade ich
auf SamStag » den «. und Sonntag , den 7. Oktober, zur
Wirtschaft»-md Geschaftseroffnrrng bei Mehrt suppe
freundlich ein.

Metzgermeister,
z. Lamm.

Lützenhardthofb. Hirsau.

Prim Most- Md Tafelobst
in jeder Quantität wird abgegeben zum Tagespreis.

Kaufet.

MMKMlschWl.
schwarz und rot , sind wieder eingetroffen.

Kugo Wau.

Moder, Sammle, Schleier, KesotzorMel,
sowie eine große Auswahl

Moäsllhüte
empfiehlt bestens

OsrI fllvinbub.

O M I HV.

6. kuvds, MtoMMdes Ltelier.
Neueste uuä feinste LinricUt.uu§!

W - Dulnskmsn b « i Zvilsn tzVittsnung . - M

Ltuterreiehenbaeh.
Mein Lager in:

fämUichen
SchnhmacherarliLel«-

als:
Kuhsohlleder , deutsch,! belle 2Mr.

dto ., schweizer, Eicheuloh-
dto., Trier, s gerbling,

in wild und zahm, Eroupons,
Sohlleder , norddeutsch, gemischte

Gerbung,
La« d-B » che, rhein. VLche,
Java (Wildoberleder), feineu.billige,
Kalbleder , deutsch und französisch,
Futterleder aller Art,
Lederabfälle aller Art, in Unter-

und Oberleder, Hälse, Seiten,Köpfe,
Kernstücke,

Stulpenleder re. re.,
Nägel uud Stifte , Haufgarue,

Appreturen , sowie alle nur er¬
denkbaren Neben-Artikel,

Sattlerle-ern:
schwarz und braun Zeugleder,

Seiten und Hälse,
Kummetleder,
farbige Schafleder,
Treibriemen,
Nähriemen , Crownleder,
Fettgar -Leder, zu Binderiemen,
ls . Lederleim,

Schuften:
in 35 Arten, von den feinsten bis

zu den gewöhnlichsten,
Reitschäfte » mit und ohne Falten,

in jedem Schnitt und Fatzon,
Abnormale , nach Maaß zu rich¬

tende Schäfte jeder Art, innerhalb
2 Tagen!

empfehle bei j.tzt eintretender stärkerer Verbrauchszeit zu reell äußersten Preisen.
HochachtendI-ouis Lnäer.

M . Eine Partie zurückgesetzte aber gut erhaltene Schäfte, worunter
auch viele„Tuffrohr -Schäfte" für Fuhrleute geeignet, gebe unter Ankaufab.
Leisten. Stiefetbtöcke. Mafchinennaöetn . Laden.

Lager in Kochsalz, Viehsalz , Gewerbesalz.
Einkauf von Häuten und Kellen jeder Art! 'WS

Unsere Niederlage in

llamen-Lonfektilm
ist bei

Frau ttatchen Zalber in Calw
für Spätjahr und Winter mit den ersten Neuheiten bestens sortiert
und bitten um geneigten Zuspruch

Krüger& Wolff
in Kforzhein.

A i v f a u.
SamStag u« d Somttag

gro88e Metzek8»ppe
im Gafthos zum Schwanen.

wozu jedermann von nah und fern höflichst einladet
8vI »MlLler.
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IV Svkllvl ' , INs ktpl tr vslstv,
besdrt sied äeu LinZa -nx äsr

SS " Iff 61 l 1 l 6 l 1) 6 I 1

vsmeL-LIsiäersiolteu
in

Vsmvil-Volltevtioll
v3 .rll .6Qtri .Lli

LorQSSxrw.

Olisviot 11. 0rsx >6

vsiAS , Iuvä6Q

iu verseliisäeneii

kieislLASii
uuä selioützQ

l^ardkiisortiMtzntsii,

^aolrets,

vklstots,

Lr3 .A6Q,

Icui'26 Uüä 18.VA6 I ' aMQ,
in eiiitaelier dis feiaster

^ .uskülirullss,

VIvQSSQ QQÄ vQtsrröLlrS

uiiiör 2llsieIisruiiA billixskvi » k*i»niss srAsdsust anLU^sixeii.

Meine im früheren Korndörfer 'schen Färbereigebäude
eingerichtete

Wem «it IllWßM
llußo Lau.

Mein Lager in

Wiuterbtoufen,

Kinderkleidchen,

Unterröcken,

Unterhofen,

Domen - und Kinder-

Schurxen,
sowie

Schurz - « nd Kettzenglen
bringe in empfehlende Erinnerung.

Lr »1 « rnuumr,
Biergasse.

Emmenlhaler-Käse,
vollsaftig, sowie

Limkurger
empfielt

Ferdinand Kreh s Wwe.
Gut erhaltene

Hier - und Steltfajser,

sowie kleine Kierfaßchen

und 4 St . Meinfößchen,
100 Ltr . haltend, bat abzuaeb-n

Snsusnvi iiazfiik.

LvotsvkKvll
vorzüglichster Qualität , zum Dörren
und Esten, liefere ich auf Wunsch ins
HauS zu Tagespreisen und können Be¬
stellungen bei mir gemacht werden.

Simmozheim . Aritz Mußte.

Einige jüngere

Arbeiter
finden der guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung bei

I 'ranL 8eü8 « ! « L.

Ein Mechaniker empfiehlt sich in
feineren

Schraubftockaröeiterr,
auch würde derselbe die Herstellung von
Spezialartikeln übernehmen. Nähere Aus¬
kunft im Compt. d. Bl.

Mehrere Wagen

Dnn g
d- ,

T ei nach.

empfehle ich zur Benützung.

Feinstes

?afelbiei>»
hell Export,

aus der Brauerei
Lsski » in SSdUngsn,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
S. Flasche 25

bei 10 Flaschen franco ins HauS,
empfiehlt

n I »SÜKvr
Adler.

Vorzügliche
frisch gebrannte Uaffee'r,

pr . Pfunv 1 ^ bis 1 ^ 80 A

ttalienischen Rotwein,
1 Liter 80 --Z und 1

la. Söblinger Sncker,
ganz, Würfel und gemahlen,

grobkörn. Lrystallzucker
zur Bienenfütterung

empfiehlt billigst
ki ». Vvnlenl « » .

bester Qualitäten empfiehlt billigst

Fra « ; Schoenlen.

Schöne Ouitten
empfirhlt

valstalina.

Em bereits noch neues

Iah
235 Ltr . haltend, ist billig zu
verkaufen. Bon wem, ist zu
erfr . im Compt. d. Bl.

Eine Helle, geräumige
Werkstatt

hat zu vermuten
Ernst Stand»

Bildhauer.

1 Handpritschenwagen
u. 1 Brückenwage

sucht zu kaufen der Obige.

wshmingzoeränberung.
Der Unterzeichnetewohnt von heute

ab bei Hrn . Pfeiffle z Traube , 3. Stock.
Keinrich Welchinger,

Buchbinder.

FchnBlunMlher
für Minderjährige

sind zu haben bei

L . CevorKU!

Hochfeine Kismarckheringe,
Salzheringe,

rrollfaftigen Gmmenthaler,
I » . Limburger,
Dessertrahutkase,

Camembert,
garantiert reines Schweine¬

schmalz,
reines westfal . Speisefett,

Margarine,
Palmin

empfiehlt
Lnk . Iksnn.

Neues Sauerkraut
empfiehlt

»SllLollNO.

Meine neu eingetroffenen

Iklustsrliollölrtionsli
ja T « lh «ad Kllckskm,

in Farbe und Webart von hervorragen¬
der Schönheit , bringe höflichst in Er¬
innerung .

Ferner empfehle
Herren -, Burschen - u . Knaben¬
anzüge , Joppen , Blousen,
Stoff -, Zeug - u. Lederhose« ,
blaue Arbeiteranzüge , Shlipse
und Cravatten , sowie Unter¬
hofen , Hemden , Socke« , blaue

Schürzen u . f w.
zu geneigter Abnahme

L » N »,
obere Marktstraße.

Zu vermieten
pr . sofort : ein geräumiges trockenes
Magazin , sowie ein möbliertes heiz¬
bares Zimmer » bei

Louis Schill Wwe .,
Marktplatz.

Mädchen gesucht.
Auf sofort wird ein solides, ehrliches

Mädchen» nicht unter 17 Jahren , welches
womöglich schon gedient hat , gesucht.

Frau Kmm« Mendel,
Seifensiederei, Leonberg.

Kekliilntmachmg.
Wer mir eine Person zur An¬

zeige bringt , welche am Weinsteg
in der Nähe meines Wafferschach-
tes Schutt re in die Nagold wirft,
erhält eine Belohnung von Lv Mk.

knnna : Sokovnlvi ».

2800 Ar «rrk

suche ich für einen pünktlichen Zinszähler
auf I . Hypothek — gmderätl . An¬
schlag 7080 Mk . — aufzunehmen.

Verw .-Aktuar Staudenmeyer.

Eine Partie gestrickte

Mdmßen
mit kleinen Fehlern von stlk . 1,50
an empfiehlt

SvliHlvn,
Aetatl -Verkaus der Aaöriüate der

tzalwer Westenfavrik.

Einen Schnauzer
(Rattenfänger ) sucht zu kaufen und
muß für den Fang garantiert werden,
Anträge erbittet

Kdnard Zahn
am neuen Weg.

Auf nächsten Dienstag
bringe ich große « nd kleine

Aäufer-
schrvetne

ins Gasthaus zum Hirsch in
Calw , wozu ich Liebhaber
freundlichst einlade.

Gomad Aäuwel»
Schweinehändler.

Neubulach.
Unterzeichneter setzt seine 8 hoch¬

trächtige»

^ « übe,
_gut im Zug, sowie den vor¬

handenenFuttervorrat
dem Verkauf au».

Christian Semmler
z. Lamm.

Nagold.
Bei dem am S . Oktober stattfindrn-

den Abtrieb der Jnngvtehweide in
Unterschwandorf suche ich einen 1L
Monate alte«

Simmenthaler

Harren
Eltern beiderseits prämiert , mit Garantie
zu verkaufen.

Oliklnt . 8ol »« on,
Landwirt.

„Die Voche"
Auflage über  400,000 Exempl.

Unter Hinweisung ans den
heute beigelegteu Prospekt halte
ich mich zur Annahme von Be¬
stellungen bestens empfohlen.

Emil Georgii,
Buchhandlung.

Eintreffen Montag Bormittag.

SM7 Die heutige Nr . enthält eine
Beilage. Wnrtt . RennvereinSlotterie
betreffend.

Telephon Ar. S. Drnck«nd « rrla, »er « . O elf chl i,rr 'scheu vnchhrnckeret. Leraut» -rtlich- P >ml « d o l f f in « al» .



Calmer WoilieiiilM
Samstag Keilage za Nr. 119. 6. Oktober 1900.

ere rllet ^ er. «»chdrus»«re»»«».

Iack 's Brautwerbung.
Seeroma » von Clark Russell.

(Fortsetzung .)

„Freilich , damit kommt man am besten aus / gab ich zu, „und wenn man

alle widerwärtigen Menschen schroff von sich stoßen wollte , würde man oft mit

den edelsten keinen Umgang finden . Das führt dann ganz natürlich zu Falschheit.

Der alte Hawk « ist doch gewiß kein Mensch , den man gerade aufsuchen würde,

aber um der herrlichen Tochter willen muß man auch zu ihm freundlich sein und

ihn in den Kauf nehmen wir er ist.*
„Das meine ich auch, * hob mein Onkel wieder an , „und jetzt besonders

sei gescheit. Du hast gehört , daß der Morecombe schon mit Floren « zusammen

auSgeritten ist, da heißt es für dich, das Wetterauge offen halten . Nimm dich

in acht, daß es keine Sternjagd wird , denn das hübsche kleine Fahrzeug wird

von dem Kerl , welcher ihm schon an der Seite ist , geentert werden , ehe du eS

Überholen kannst .*
„Bitte , lege meiner Bewunderung für das Mädchen keine allzugroße Be¬

deutung bei, * antwortete ich etwas verstimmt , denn diese Neckerei war gar nicht

nach meinem Geschmack. „ Wenn Morecombe eS entert , so wird eS geschehen,
weil es sich entern läßt , — und wenn ich eS nicht überhole , so wird eS sein,

weil mir meine Spieren lieber sind, als der Fang des gejagten Fahrzeugs .*

„Aber thut mir dir einzige Liebe und sprecht nicht griechisch !* rief jetzt

Sophie , von Amalie sekundiert . „Wenn wir bei euch sind, wollen wir auch wissen,

was ihr sprecht . Solchen Unsinn aber von : sternjagen , entern und überholen,

können wir nicht verstehen .*
„Ist auch gar nicht nötig , junge Mädchen brauchen nicht alles zu verstehen,*

erwiderte ich auf den scherzhaften Ton eingehend und nickte dabei vergnügt

meiner Tante zu, die soeben am Fenster erschien und uns zum Frühstück rief.

6 . Kapitel.

Zn Mr. Alfons» eingelade«.
Tage vergingen , ohne daß Miß Florence sich wieder blicken ließ . Sobald

ich eS unbemerkt thun konnte , schlich ich mich davon und kreuzte auf allen Wege»

und Stegen , auf denen die Möglichkeit vorlag , ihr einmal zu begegnen , oder sie

doch wenigstens aus der Ferne zu sehen . Ich lauerte aber immer umsonst.
Da , eines Tages , als ich von einem Spazierritt zurückkehrte, und in das

Wohnzimmer trat , in welchem Cousine Sophie an einer Stickerei saß , überraschte
mich dieselbe mit der Nachricht , daß Miß Florence dagewesen sei.

Ich hätte mir alle Haare einzeln ausraufen möge », trotzdem gewann ich

«S aber über mich, ganz gelassen zu fragen , ob sie nicht gesagt hätte , warum sie
sich so lang « nicht sehen ließ.

Ohne von ihre « Arbeit aufzublicken , antwortete Sophie ziemlich leise : „Nein,

davon erwähnte sie nichts , sie lud uns nur zu Donnerstag zum Diner .*

„Eil das ist ja schön,* erwiderte ich freudig . „Ist es «in « größere Ge¬
sellschaft ? teilte sie darüber etwas mit ?*

„Nein , gar nichts , sie ging gleich wieder .*

„Na , von irgend etwas werdet ihr doch noch gesprochen haben, * fuhr ich

ärgerlich auf , „sei doch nicht so entsetzlich wortkarg . Mir scheint, du willst mir

etwas verheimlichen . Sag 's ehrlich , — der Morecombe hat ihr einen Antrag ge¬
macht , — was ?*

„Wenn dar geschehen wäre und sie ihn angenommen hätte , würde sie eS

sicherlich gesagt haben .*
Diese Antwort war zwar wieder sehr kurz angebunden , indessen sie be¬

ruhigte mich doch und ich dachte : meinem Cousinchen muß wohl irgend etwas

über die Leber gelaufen sein , sie ist doch sonst nicht so. Einen Augenblick war

ich still und überlegte . Wenn ich es geschickt anfing , konnte ich ihr doch vielleicht

noch etwas entlocke» . Ich endete deshalb die eingetretene Pause:

„Weißt du , ich finde eS übrigens von Mr . Hawke sehr höflich mich ein¬

zuladen . An dem Tage , wo ich ihn kennen lernte , war eS mir , als wenn ich

nicht gerade seinen Beifall fände . Ich hatte die Empfindung , wie wenn er mich

darauf ansähe , ob ich mir etwa herausnehmen würde , seiner Tochter die Cour
zu machen .*

Nach diesen Worten bemerkte ich, daß meine Cousine plötzlich ganz rot und

verlegen wurde ; sie beugte sich tiefer auf ihre Arbeit und stclt rte:

„Um ganz offen zu sein, Jack , — Florence hat dich ngentlich nicht mit

eingeladen , sie nannte wenigstens deinen Namen nicht .*
„Ah so !* rief ich bitter auflachend , „das war es also , was dich bedrückte.

— O , ich Einfaltspinsel ich, wie konnte ich auch denken . . .*

„Aber sprich doch nicht gleich so,* unterbrach sie mich beschwichtigend , „die

Sache hat nicht das mindeste auf sich, eS ist ohne Zweifel ein reines Versehen.

Natürlich gehst du mit .*
„Wo denkst du hin !* schrie ich. „Was ? ich mitgehen ? ich soll zu Leuten

gehen , die mich nicht haben wollen ? — Ha ! — nein , da bin ich mir denn doch

zu gut dazu ; — lieber wollte ich ja , — lieber wollte ich mich aufhänge » I*

„Gott im Himmel , bist du aber ein Mensch I Gleich so zu toben I Sei doch

nicht so furchtbar thöricht . Du hast absolut keinen Grund dazu . Auf jeden Fall

gilt die Einladung auch dir und du mußt mitkommen .*
Ich war so außer mir , daß «» mir eine wahre Erleichterung gewesen wäre

mich ausschütten zu können , meiner Cousine gegenüber aber bezwang ich mich und

stürzte hinaus , um in der Einsamkeit Beruhigung zu suchen. In einer verborgenen

Laube des Gartens warf ich mich auf die Bank und steckte mir , mit vor Auf¬

regung zitternden Händen , eine Zigarre an . In ihrem Dampfe wollte ich das

alberne Gefühl zu ersticken suchen, welches mich wie ein Fieber gepackt hatte , seit¬

dem ich das HauS meines Onkels betreten.
Ach, ich Narr , ich tausendfältiger Narr ! Welches Recht hatte ich denn,

eine Einladung zu erwarten ? Wie sollte sie sich auch herablassen , sich meiner zu

erinnern ? — War sie vielleicht falsch ? War alles Gerede über diesen elenden

Morecombe und seine Dummheit Spiegelfechterei ? — Ja , es war so ! — eS

konnte nicht anders sein ! — Ich knirschte mit den Zähnen , bohrte meine Absätze

in den Sand , und fuhr mir mit beiden Händen in die Haare.
Als ich mich so meinem Schmerz hingab , hörte ich auf einmal meine Cou¬

sine Sophie fröhlich rufen : „Jack , Jack , wo steckst du , lieber Jack ?*

Ich trat hervor und antwortete düster : „ Was willst du ?*
Da lief sie auf mich zu, ganz strahlend vor Vergnügen , und in der Hand

ein kleines Papier schwenkend, welches sie mir gleich darauf dicht vor die Augen

hielt . Dasselbe duftete wie Jasmin , und trug ein Wappen in blau und gold,

— die GanS mit dem empor gereckten Schnabel . — Die Handschrift fest und

klar , konnte die eines Mannes sein, der Inhalt des Schreibens war aber folgender:
„Liebste Sophie!

Al « ich von meinem Besuch bei Euch nach Hause zurückgekebrt war , fiel
eS mir schwer auf die Seele , daß ich unterlassen hatte . Deinen Vetter , Mr.
Jack Seymour , besonders zu erwähnen . Natürlich ist er mit geladen . Ich
kann mein ärgerliches , ganz unbeabsichtigtes Versäumnis nur damit entschuldigen,
daß ich bisher , bei einer Einladung an Euch, eine besondere Namensnennung
nicht nötig hatte . — Leider muß ich Dir noch milteilen , daß es der armen
Flora viel schlechter geht.

Deine Dich liebende Floren « .

L. S . Laß ' , bitte , Deinen Vetter nicht wissen , daß ich ihn vergaß .*

„Da hast du eS also , du Brausekopf, * sagte Sophie , als ich von dem

Brief aufblickte , „alles war so, wie ich mir dachte ; nun kannst du dir dm Brief

zu ihrer Photographie stecken.*
Ein finsterer Argwohn erwachte in mir . Hatte Sophie an sie geschrieben

und sie gebeten mich nachträglich einzuladen ? Nein , das war nicht möglich , die

Zeit für solche Kriegslist war zu kurz . Der Brief war echt. Trotz dieser tröst¬

lichen Gewißheit wollte ich aber doch nicht allzu erfreut erscheinen.
Ich sagte deshalb , den Brief gleichmütig zusammenfaltend : „ Warum sollte

ich ihn zu behalten wünschen ?*
„Nun , dann zerreiße ihn, * entgegnet « sie leichthin.
„Nein , daS würde doch gegen den gewöhnlichsten Respekt verstoßen, * er¬

widert « ich und steckte ihn , wie in der Zerstreutheit , in meine Tasche.
Sie that , al « ob sie daS nicht bemerkte , lächelte gutmütig und schritt dann

nach dem Hause.
Als sie aus Sicht war , zog ich den Brief hervor , laS ihn so oft durch,

bis ich ihn auswendig wußte und küßte » ach jedesmaligem Lesen die Unterschrift.

Bei jedem Satze dachte ich, ob nicht die unscheinbaren Zeilen doch vielleicht ein«

tiefere Bedeutung bargen . Ganz besonders fesselt« mich die Nachschrift : ,Laß'
deinen Vetter nicht wissen, daß ich ihn vergaß ' . In diesen Worten konnte sehr

viel liegen , zum wenigsten aber zeigten sie mir , daß ihr Hund doch nicht ihr

letzter Gedanke gewesen war . — DaS liebe Kind!
Endlich kam der Donnerstag . In meinem ganzen Leben habe ich mich

nicht mit mehr Sorgfalt rasiert , friesiert und umgekleidet . Wird man es glauben,

daß ich darüber die Damen warten ließ ? Ja wirklich , mein Onkel mußte mich

erst holen . Er kam an meine Thür , pochte und schrie : „ He, halloh , Jack , Mensch

wie lange takelst du denn an dir ? Die Weiber sitzen schon längst im Wagens

Wir fahren doch zu keinem Ball , sondern zu einem Diner und da muß man

pünktlich sein .*
Ich stürzte heraus , und sprudelte an Entschuldigungen , was mir gerade

rinkam , in der Hauptsache mußte aber natürlich meine unrichtig gehende Uhr her¬

halten . Da spottete er : „Ich weiß schon, bei welcher Uhr der Mechanismus nicht

mehr in Ordnung ist, die sitzt aber ganz wo anders als in deiner Westentasche,

nämlich , — hier !* und dabei schlug er sich, daß eS dröhnte , auf die Stelle seines

Herzens . (Forts , folgt .)
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sämtliche Neuheiten in Putzartikeln
zu billigen Preisen empfohlen.

Trauerhüte stets vorrätig . "ADSI
Kälvksn 8albsr.

vebrückor Sodwiät
?kor2lisiui

OtavIuKpIaln 7 , Lola « Ovlinlingsli »» » » «
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Mllitioll.

Jagdgewehr ^ ifach, doppelt,
Kiichsflinten , Drillinge , Zimmersiintrn,

Oovolvoi », SoNlososlövIrv « Iv.
empfiehlt i« schönster Auswahl

LerLOK ö . Wößke.

Heuer Haler
„86N2"

§vi » Oos , L.1snofn,
Oonvin , Nspktti « » nil

Oon » i»« 1oi »l>as,
von */»—100 ll. msbr kksräskrükteu

mit maAnetelektrisoker uuä CliiLrokrrÄnämiK.
erämlsrt mit LSeLstsu LusiswLvuugsL.

Lrsta llnci grösets Notor^ agsnfabrill Var stielt.
Im Interesse eines jsäen LLnIers iiext öS, unsere krosxeLts kommen LNlassen.

KLsiniseLs SL8inc>tor 6iiks.driIi HLnndsim.
SeneralvertretullAS 1»ttg « »»G, Rotbebiibl8trL 886 11.

MM ' Vom I. ^ xril ab Unteren- unci ^ntomobil-Lnsstsilnnss, sovleLnrsan Oartenstrasss 48 sLoUveric).

eingetroffen.

Für kommende Saison sind

sämtliche Neuheiten
oilvllkülv

in geschmackvoller Ausführung sind zur Ansicht aufgestellt.
Hochachtungsvoll

Hlcrne SchcribLe.

iteri-I
Xsksol

Elul ŝn-
KKKK0

>nWurftzsfi
fü. Z PH

gouIIIon-XapssInIXsose! - 2Portionen
Xr-mdrüiiL kleisclibriite

Oemiise-u.XesO
8uppcnlV/urkel-2 Portionen

rum

tinprode-klLLekektzN

2n Laben in allen Lolonial -, velikatessrvaren LlvsvLLtten unü vroAvrisn.

Wngezuckevtev

2« - ^- vimarvein 1900 -»s
versenden zum Tagespreis

EmRislov 8 vIio »iai sv 8 «ko,
ßokmar -Klsaß.

v, ! ü,

kennveisine- I.oss
tisuptgenainn ISVVV» snlr dsn.

e«, »mmlgo« lnns u. 40100  bar. l., 5» i « . I.-. IS tos , «Ir u ir-^ Portou. tlsto SS PI lurob II» boboanlonI-oovsrlisolitsUonu. ois -

Wl°r kbirbarl n. , « r. Stu« »»^ .

HklskNWnH!
aller Damen ist ein zartes, reines Gesicht
rosige», jugendflisches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Man wasche sich daher mit:

Kadebeuler Lilienruilch-Seife
v. KergmannL Co.. Kadkdeul-Drrs- m

Schutzmarke : ..Steckenpferd ",
L St . 80 Pf . bei : 1>« uis Seisser,
O . ptsittsr und ck. k'. Oostsrlsn
und Weilderstadt bei Apoth . Soir.

Neue Erbsen
und Linse « ,

In Qualität, eingetroffen bei
k> k . Kvi »n.

vormals
6lLÜ 86d6 LüItzrstnelrUoHß

SM ' ist dis beste IMG « außer¬
ordentlich zäh und dauerhaft, nicht
eingehend in der Wäsche, nicht filzend.
Alleinverkaufbei

W . knlvninann,
Calw.

Kein Viehbefitzer
sollte versäumen, dir

WO -MtzMlM

promo'->ur-kx

Ltgstt.oeor.LivN̂naen

Das neue Desinfections-Streupulver
„Man !- « . Klanenheil " als Mittel
gegen die

MI-ll. klMMllKdk
ist von j°tzt ab im Verkaufe. Niederlage
für den ganzen Oberamtsbezirk Calw bei

Otto Slilu « ! in Kak« .

kspksllpsppv,
V « i»I»oIInv » in,
lluvkluelc, liolrvvmunt

iielert billigst
Nrtt. leer- um! IsxlisItxmIM

Wi 1d . Vvl 2. ^ suördLLd.

?rimL ^ uLr § s .L0oko,
grobstückig mit der Gabel geladen,
auf Lieferung jetzt bis Ende März
1901 abzugeben. R .fl. belieben zu
schreiben unter L 187 an Rudolf
Masse in Stuttgart.

Sofort gesucht:
4 —8 tüchtige Walzeugattersäger,

Lohn pro Stunde 30 - 32 -A
1 tüchtiger Heizer für ? 8 „Badenia
Locomobile, Lohn pro Stunde 30—32 A

Gest. Offerten unter Chiffre kl. 1OO
an die Exped. dS. Bl . zu richten.

für Pferde . Kälber , Schweine und
Mastvieh , sowie da» 1>« « ksuoiits-
puiver einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen. Die geringen Kosten machen
sich reichlich bezahlt. Preis 1. 25.
Verkaufsstelle in Calw bei

k> ttL OvsGvi »!« » .

Eine Partie neu eingetroffene

A. Schneider,
Küfer und Kübler.

hat zu verkaufen

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelsch läge  r 'schen Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Calw.
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